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HANDWERKSKAMMER HEILBRONN-FRANKEN

Handwerk: Landesregierung muss liefern 
Frühjahrssitzung der Vollversammlung: Gremium berät politische Gemengelage und setzt Hoffnungen auf Grün-Schwarz 
VON BIANCA ZÄUNER 

Z
ur aktuellen wirtschaft­
lichen Lage hatte Ralf Ro­
thenburger, Präsident der 
Handwerkskammer Heil­

bronn­Franken, in seiner Rede 
anlässlich der Frühjahrssitzung 
der Vollversammlung der Hand­
werkskammer Heilbronn­Fran­
ken nur wenig Positives zu ver­
melden. Besonders der Iran­Krieg 
treffe die deutsche Wirtschaft 
und damit auch das Handwerk. 
„Damit wurden sämtliche Hoff­
nungen, dass die deutsche Wirt­
schaft wieder Fahrt aufnehmen 
könnte, schnell im Keim erstickt. 
Die von uns allen sehnlichst 
 erhoffte Konjunkturwende im 
Handwerk wurde abermals ver­
tagt“, beklagt Rothenburger. 
Auch an der Bundesregierung übt 
der Kammerpräsident Kritik. 
Wichtige und dringend gebotene 
Reformen ließen weiter auf sich 
warten und der jüngst beschlos­
sene Bundeshaushalt enthalte 
 leider erneut Maßnahmen, die 
„gezielt zulasten von Handwerk 
und Mittelstand gehen“, urteilt 
Rothenburger.

Forderungen aufgegriffen 
Daher ruhten die Hoffnungen des 
regionalen Handwerks derzeit auf 
der neuen baden­württembergi­
schen Landesregierung aus Grü­
nen und CDU. Im Koalitionsver­
trag gebe es aus Sicht des Hand­
werks einige Punkte, die positiv 
zu bewerten seien. „Der Vertrag 
setzt insgesamt ein wichtiges Sig­
nal für wirtschaftliche Vernunft, 
Modernisierung und mehr Ver­
trauen in unseren gesamten Mit­
telstand“, lobt der Kammerpräsi­
dent. „Viele zentrale Forderungen 
des Handwerks wurden aufge­
griffen.“

Besonders den angekündigten 
Bürokratieabbau hebt der Elekt­
rotechnikermeister hervor. Der 
anvisierte Abbau von Berichts­

pflichten, schnellere Genehmi­
gungsverfahren und eine konse­
quentere Digitalisierung der Ver­
waltung würden die Betriebe 
spürbar entlasten. Ebenso sei die 
Zusage, bei der Umsetzung von 
Bundes­ und EU-Vorgaben keine 
zusätzlichen Belastungen für die 
Betriebe zu schaffen, ein wichti­
ges Signal.

„Auch im Bereich der Fachkräf­
tesicherung werden klare Ak­
zente gesetzt.“ Die Koalitionäre 
beabsichtigen, die Meisterprämie 
von bislang 1.500 auf künftig 
3.000 Euro zu verdoppeln (siehe 
Seite 8). „Zusammen mit der Stär­
kung der beruflichen Bildung 
sind das konkrete und vor allem 
praxisnahe Maßnahmen.“ Glei­
ches gelte für die Weiterentwick­
lung bestehender Programme 
und die angekündigte Unterstüt­
zung bei der Betriebsnachfolge.

„Das zeigt: Viele Anliegen des 
Handwerks wurden gehört und 
finden sich im Koalitionsvertrag 
wieder“, resümiert Rothenburger. 
„Nun kommt es darauf an, diese 
Maßnahmen zügig, konsequent 
und insbesondere praxistauglich 
umzusetzen.“ Dass sich politisch 

dringend etwas tun müsse, ma­
che ein Blick auf die aktuelle kon­
junkturelle Lage des regionalen 
Handwerks klar, führt Kammer­
präsident Rothenburger weiter 
aus. Die Ergebnisse der jüngsten 

ckar, ist es noch zu früh für eine 
Bewertung der neuen Landesre­
gierung. „Es wird sich erst noch 
zeigen, welche der Vorhaben am 
Ende umsetzbar sind und welche 
an der Finanzierung scheitern.“ 
Ihn treiben derzeit vor allem ge­
samtgesellschaftliche Probleme 
um. Insbesondere verzögerte So­
zialreformen sieht er als großes 
Problem. In Anbetracht der gro­
ßen Zahl an wegfallenden Ar­
beitsplätzen, etwa durch Abwan­
derung ins Ausland, wäre die Fi­
nanzierung der Sozialleistungen 
über kurz oder lang kaum noch 
realisierbar, ist Hemmerlein über­
zeugt.

Jürgen Görke, Vertreter der Ar­
beitnehmer in der Vollversamm­
lung, widerspricht. Für ihn steht 
fest: „Bei den Sozialleistungen 
gibt es keinen Spielraum mehr für 
Kürzungen.“

Bundespolitik gefragt 
Vollversammlungsmitglied Bruno 
Jans sagt, ihn habe das Ergebnis 
der Landtagswahl nicht über­
rascht. Er habe Manuel Hagel als 
eher schwachen CDU-Kandidaten 
empfunden. Positiv bewertet er 

Wenn es jemand 
schafft, sich wie Baron 
Münchhausen am 
 eigenen Schopf aus 
dem Dreck zu ziehen, 
dann das Handwerk.“
Ralf Rothenburger
Präsident der Handwerks-
kammer Heilbronn-Franken

Die Vollversammlung der Handwerkskammer beschäftigte sich in ihrer Frühjahrssitzung mit dem Koali tions-
vertrag der neuen grün-schwarzen Landesregierung. Foto: Bianca Zäuner

Unternehmer, die ihren Be­
trieb in den nächsten ein bis 
zwei Jahren aufgeben wollen, 
stehen vor vielen Fragen: Was 
passiert, wenn niemand den 
Betrieb fortführen möchte? In­
teressierte erhalten im kosten­
freien Web­Seminar „Betriebs­
aufgabe erfolgreich meistern“ 
am Donnerstag, 25. Juni 2026, 
von 16 bis 17 Uhr, von den 
 Unternehmensberatern der 
Handwerkskammer Heilbronn­
Franken praxisnahe Informa­
tionen und Tipps, wie sie die 
Betriebsaufgabe strukturiert 
und erfolgreich umsetzen kön­
nen. Eine Online­Anmeldung 
ist erforderlich. el 

Anmeldung und weitere Informa­
tionen: Christina Eberhard, Tel. 
07131/791-171, E-Mail: christina. 
eberhard@hwk-heilbronn.de, www.
hwk-heilbronn.de/veranstaltung

TERMINE

Betriebsaufgabe  
erfolgreich meistern 

Am Donnerstag, 25. Juni 2026, 
wird die Neckarsulmer Bäcke­
rei Skala zu einer besonderen 
Eventlocation. Zwischen 16 
und 20 Uhr wird Dorian Ga­
mon, der sich in seinem Hei­
matland Frankreich als DJ Ba­
guette einen Namen gemacht 
hat, die Verkaufstheke in ein 
DJ-Pult verwandeln. Bäcker­
meisterin Antonia Kuhn führt 
die Bäckerei Skala seit Anfang 
des Jahres in vierter Genera­
tion. Zur Idee hinter der Veran­
staltung sagt sie: „Mir ist wich­
tig zu zeigen, dass traditionelle 
Betriebe nicht stillstehen müs­
sen, sondern neue Wege gehen 
können – modern, mutig und 
mit echter Begeisterung.“ ph

Interessierte sind herzlich eingela-
den, am 25. Juni 2026 zwischen 16 und 
20 Uhr in der Bäckerei Skala (Amor-
bacher Straße 20, 74172 Neckarsulm) 
vorbeizukommen und mitzufeiern

DJ Baguette legt in  
Bäckerei Skala auf

Um die Chefs von morgen ideal 
auf eine Betriebsübernahme 
und ihre Rolle als Führungs­
persönlichkeit vorzubereiten, 
wurde mit der „Generation­H­
Academy“ ein neues Qualifi­
zierungsangebot geschaffen. 
Vier unterschiedliche Module 
vermitteln das nötige Fach­
wissen für eine erfolgreiche 
Übernahme. Das nächste Aca­
demy­Modul „Mitarbeiterfüh­
rung: Erfolgreich führen nach 
der Betriebsübernahme“ fin­
det statt in:

 ț Karlsruhe vom  
26. bis 27. Juni 2026

 ț Stuttgart und Ulm vom  
10. bis 11. Juli 2026

 ț Freiburg vom  
3. bis 4. Juli 2026

Das Projekt „Next Generation 
Handwerk“ wird vom Land Ba­
den­Württemberg im Rahmen 
der Kampagne „Nachfolge 
BW“ gefördert. el 

Ausführliche Infos zu allen Modulen 
gibt es unter: www.nachfolge-im-
handwerk.de/academy

Erfolgreich führen nach 
der Betriebsübernahme

die besonnenen Koalitionsver­
handlungen nach einem eher tur­
bulenten Wahlkampf. Sorgen be­
reiten ihm die sinkende Kaufkraft 
und die Krise der Automobil­
industrie, die früher oder später 
auch Teile des Handwerks treffen 
werden, ist er sicher. „Ich habe 
wenig Hoffnung, dass es positiv 
weitergeht.“ Das Land allein 
könne die mannigfaltigen Prob­
leme nicht lösen, „da ist die Bun­
despolitik gefragt“.

Ralf Schnörr, Hauptgeschäfts­
führer der Handwerkskammer, 
lobt insbesondere die Verant­
wortlichen bei Handwerk BW, die 
„wirklich gute Arbeit geleistet ha­
ben“. Von den 26 Punkten, die vor 
der Landtagswahl formuliert 
wurden, fände sich vieles im Ko­
alitionsvertrag wieder. Er freut 
sich, dass die neue Landesre­
gierung auch in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten Bereitschaft 
signalisiert, Geld in die Hand zu 
nehmen – etwa für die Verdopp­
lung der Meisterprämie oder die 
Modernisierung von Bildungs­
stätten. 

Rahmenbedingungen nötig
Ähnlich sieht das auch Ralf Ro­
thenburger: „Die Umbenennung 
des Wirtschaftsministeriums 
in ,Ministerium für Wirtschaft, 
Handwerk und Tourismus‘ zeigt, 
dass auf uns gebaut wird. Wir 
sind Klimaschützer, wir schaffen 
Arbeitsplätze und erhalten sie. 
Aber wir brauchen dafür die pas­
senden Rahmenbedingungen.“ 

Trotz aller Widrigkeiten blickt 
der Kammerpräsident optimis­
tisch in die Zukunft und fordert 
die Vollversammlung auf, das 
Beste zu hoffen und an die eigene 
Stärke zu glauben. „Wenn es je­
mand schafft, sich wie Baron 
Münchhausen am eigenen Schopf 
aus dem Dreck zu ziehen, dann 
das Handwerk.“

Engagierte Handwerker ausgezeichnet 
Bernhard Kuhn erhält die Goldene Ehrennadel, Jürgen Görke die Silberne Ehrennadel 
der Handwerkskammer Heilbronn-Franken VON BIANCA ZÄUNER 

Bernhard Kuhn kann „auf 
eine beeindruckende ehren­
amtliche Vita für das regio­

nale Handwerk zurückblicken“, 
erklärte Ralf Rothenburger, Präsi­
dent der Handwerkskammer 
Heilbronn­Franken, im Rahmen 
der jüngsten Vollversammlung. 
Für sein Engagement wurde der 
Bäckermeister bereits mehrfach 
ausgezeichnet. Nun folgte eine 
weitere Ehrung: die Goldene Eh­
rennadel der Handwerkskammer 
Heilbronn­Franken.

Seit 25 Jahren Obermeister
Seit inzwischen mehr als 30 Jah­
ren engagiert sich Bernhard Kuhn 
ehrenamtlich für das Bäcker­
handwerk. Seit 25 Jahren führt er 
als Obermeister die Bäcker­ 
Innung Heilbronn. Zudem ist er 
mehr als drei Jahrzehnte Meister­
beisitzer im Gesellenprüfungs­
ausschuss. „Auch über das Bä­
ckerhandwerk hinaus bringst du 

dich mit großem Einsatz für 
das Gesamthandwerk ein“, lobt 
 Rothenburger Kuhns Einsatz.

Seit 2007 engagiert sich der Bä­
ckermeister in der Kreishandwer­
kerschaft Heilbronn­Öhringen – 
zunächst als Kassenprüfer, seit 
2010 als Vorstandsmitglied und 

Hauptgeschäftsführer Ralf Schnörr (links) und Kammerpräsident Ralf 
Rothenburger (rechts) übergaben die Ehrennadeln an Jürgen Görke 
(2. v. l.) und Bernhard Kuhn.  Foto: Bianca Zäuner

seit 2013 als stellvertretender 
Kreishandwerksmeister. Auch bei 
der Handwerkskammer über­
nimmt Kuhn seit vielen Jahren 
Verantwortung. Der Vollver­
sammlung gehört er seit 2004 als 
stellvertretendes und seit 2009 
als ordentliches Mitglied an. 

Ebenfalls seit 2009 ist er Teil des 
Vorstands der Handwerkskam­
mer. Darüber hinaus hat er sich 
viele Jahre als Vorsitzender des 
Berufsbildungsausschusses enga­
giert.

Der Bäckermeister übernahm 
1989 die Bäckerei Skala in Neckars­
ulm­Amorbach. Anfang des Jah­
res übergab er den Betrieb an 
seine Tochter Antonia.

Arbeitnehmerinteressen 
vertreten
Auch Jürgen Görke kann auf viele 
Jahre ehrenamtlichen Einsatz zu­
rückblicken. Der Polier engagiert 
sich seit mehr als 20 Jahren für 
das regionale Handwerk. Von 
2004 bis 2009 vertrat er als stell­
vertretendes Mitglied die Interes­
sen der Arbeitnehmer im Berufs­
bildungsausschuss der Hand­
werkskammer. Seit 2009 gehört 
er dem Gremium als ordentliches 
Mitglied an.

„Die Ausbildung des Handwerks­
nachwuchses liegt dir besonders 
am Herzen“, würdigt Ralf Rothen­
burger Görkes Engagement. Von 
2006 bis 2011 gab Görke als ge­
prüfter Polier sein Wissen und 
seine Erfahrung als ordentliches 
Mitglied der Arbeitnehmer im 
Fachprüfungsausschuss für ge­
prüfte Poliere im Hoch­ und Tief­
bau weiter. Für die Vollversamm­
lung der Handwerkskammer Heil­
bronn­Franken war er von 2004 
bis 2009 zunächst als zweiter 
Stellvertreter aktiv. Seit 2009 ist 
er als Arbeitnehmervertreter or­
dentliches Mitglied des Gremi­
ums. 2019 wurde er erstmals und 
2024 erneut in den Vorstand der 
Kammer gewählt.

Görke war ab 1984 42 Jahre 
für Schneider Bau in Öhringen 
tätig und hat sich dort als lang­
jähriger Betriebsratsvorsitzen­
der für das Wohl der Belegschaft 
engagiert.

Konjunkturbefragung geben ihm 
Anlass zur Sorge: „Die Geschäfts­
lage im 1. Quartal 2026 lag auf 
 einem Niveau wie zuletzt im 
1. Quartal 2010 während der Fi­
nanzkrise.“

Reformen überfällig 
Für Andreas Hemmerlein, Metall­
baumeister aus Lauffen am Ne­
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Schreiner-Innung 
Hohenlohe
Neu im Vorstand der Schrei­
ner­Innung Hohenlohe sind 
Sebastian Lerch und Lorenz 
Thier (beide Schwäbisch Hall). 
Die weiteren Mitglieder wur­
den in ihren Ämtern bestätigt: 
Obermeister Michael Ehrler 
aus Mulfingen, die stellvertre­
tenden Obermeister Friedrich 
Wolz aus Kressberg und Robin 
Wirth aus Untermünkheim so­
wie Jörg Häfner aus Künzel­
sau, Tim Peppel aus Schroz­
berg, Marco Rutsch aus Ingel­
fingen und Friedrich Steiner 
aus Schwäbisch Hall.

Steinmetz- und Steinbild-
hauer-Innung Heilbronn-
Franken
Andreas Scherer aus Kirchberg 
an der Jagst ist neuer Ober­
meister der Steinmetz­ und 
Steinbildhauer­Innung Heil­
bronn­Franken. Neuer stellver­
tretender Obermeister ist Frie­
demann Strasser aus Sattel­
dorf. Der bisherige Obermeister 
Roland Vorherr aus Creglingen 
wurde von seinen Kollegen 
zum Ehrenobermeister er­
nannt. Die weiteren Mitglieder 
des Vorstandes wurden in ih­
ren Ämtern bestätigt: Ingolf 
Dietz aus Kirchardt, Stephanie 
Dürr aus Crailsheim, Holger 
Reimold aus Eppingen und 
Thomas Rücker aus Talheim.

Innung Metallbau und 
Feinwerktechnik Heilbronn
Bei der Innung Metallbau und 
Feinwerktechnik Heilbronn 
wurden Achim Hagenbuch aus 
Schwaigern und Timo Schwei­
kert aus Lehrensteinsfeld neu 
in den Vorstand gewählt. 
Obermeister Andreas Hem­
merlein aus Lauffen sowie 
seine Stellvertreter Tanja 
Bayer aus Wüstenrot und 
 Tobias Betz aus Leingarten 
wurden im Amt bestätigt. Wie 
auch die Mitglieder Karlheinz 
Mack aus Langenbrettach, 
 Rainer Pfanzler aus Güglingen 
und Tobias Ruchser aus Bra­
ckenheim­Meimsheim. DHZ

AUS DEN INNUNGEN

Wahlergebnisse

Die Handwerkskammer Heil­
bronn­Franken startet ein Ver­
gabeverfahren nach UVgO: 
 Errichtet werden soll eine PV­ 
Anlage mit einer Leistung von 
rund 95 kWp am Standort 
Wannenäckerstraße 62, 74078 
Heilbronn. Schlusstermin für 
den Angebotseingang ist der 
29. Juni 2026 um 12 Uhr. Die 
Unterlagen zur Ausschreibung 
stehen unter www.hwk­heil­
bronn.de/ausschreibung zur 
Verfügung. co

Informationen: Johannes Richter, 
BTZ-Leiter, Tel. 07131/791-2701,  
E-Mail: johannes.richter@btz- 
heilbronn.de

HWK INFORMIERT

Ausschreibung PV-Anlage 

Neue Gebäudeenergieberater
Weiterbildung im BTZ mit hohem Praxisbezug

Vor Kurzem haben zehn 
Teilnehmer im Bildungs­ 
und Technologiezentrum 

(BTZ) der Handwerkskammer 
Heilbronn­Franken ihre Prü­
fung zum Gebäudeenergiebera­
ter (HWK) erfolgreich abgelegt.
Durch ihre neu erworbenen 
Kenntnisse sind die Gebäude­
energieberater nun in der Lage, 
beim Bauen und Sanieren alle 
technischen Möglichkeiten und 
deren Wirtschaftlichkeit zu be­
rücksichtigen. Gleichzeitig wis­
sen sie, welche rechtlichen Vor­
gaben erfüllt werden müssen.

Auf dem Lehrplan der Weiter­
bildung standen Modernisie­
rungsplanung, Bauphysik, tech­
nische Anlagen und gesetzliche 
Regelungen.

Für einen hohen Praxisbezug 
sorgten Exkursionen der Teil­
nehmer gemeinsam mit ihren 
Dozenten. „Das fachliche Wis­
sen ist das eine, dieses dann 
auch in der Beratung anwenden 
zu können, ist das andere“, weiß 
der Prüfungsausschussvorsit­
zende Wolfgang Schwab, der 
selbst als Gebäudeenergiebera­
ter tätig ist. Er ermöglichte den 
Kursteilnehmern unter ande­
rem den Besuch eines Bera­

tungsbüros. Die Mitarbeiter dort 
verfügten über viel Erfahrung 
und berichteten direkt aus der 
Praxis, gaben Tipps und stan­
den für die Fragen der Kursteil­
nehmer zur Verfügung. Um 
technische Weiterentwicklun­
gen ging es bei einem Betriebs­
besuch. Ein Hersteller von Bau­
teilen für Dämmungen gab ei­
nen Einblick in seine Produkt­
palette und Neuentwicklungen.

Die neuen Gebäudeenergiebe­
rater: Andreas Bauer, Neuen­
stadt am Kocher; Fabian Brietz, 
Gundelsheim; Anatol Fahnen­
stiel, Heilbronn; Fabian Förster, 
Obersulm; Jens Haller, Heil­
bronn; René Hämmerle, Neuen­
stadt am Kocher; Ruben Leist, 
Gundelsheim; Daniel Stein, Ep­
pingen; Dominik Vogg, Langen­
brettach; Louis Walter, Oster­
burken. Der nächste Kurs zum 
Gebäudeenergieberater (HWK) 
startet am 6. November 2026 im 
BTZ in Heilbronn. co

Anmeldung und weitere Informatio­
nen: Christian Scholder, Berater für In-
novation und Technologie, Tel. 07131/ 
791-2706, E-Mail: christian.scholder@
btz-heilbronn.de und unter www.hwk-
heilbronn.de/gebaeudeenergieberater

Die neuen Gebäudeenergieberater freuen sich mit ihrem Prüfer über 
den erfolgreichen Abschluss ihrer Weiterbildung. Foto: Christian Scholder

Der Betriebswirt als Schlüssel 
zum Erfolg
Mit der Weiterbildung zum Geprüften Betriebswirt (HwO) legte Ashraf Kadah 
den Grundstein für seine eigene Metzgerei VON KERSTIN COLAK 

Im Jahr 2014 flüchtete Ashraf Ka­
dah aus Syrien. Kürzlich hat er 
gemeinsam mit zwei Brüdern die 

Metzgerei „Frischmeister“ in Fell­
bach eröffnet. Dort verkaufen sie 
Fleisch­ und Wurstwaren, die nach 
islamischen Regeln geschlachtet 
und hergestellt werden. „Wir bie­
ten Halal­Fleisch in deutscher 
Qualität“, erklärt Kadah stolz.

Um sein eigenes Unternehmen 
führen zu können, hat er die Kar­
riereleiter im Handwerk bis ganz 
nach oben erklommen. Ein bemer­
kenswerter Weg, denn Kadah lebt 
erst seit acht Jahren in Deutsch­
land. Er ist mit seinen Eltern und 
fünf Geschwistern aus Syrien in 
die Türkei geflüchtet. 2018 kamen 
sie in Deutschland an. Ohne ein 
Wort Deutsch sprechen zu kön­
nen, besuchte der damals 14-Jäh­
rige die Realschule in Asperg. Die 
siebte Klasse musste er deshalb 
wiederholen. Danach startete er 
durch, schaffte die mittlere Reife 
und fand einen Ausbildungsplatz 
in einer Metzgerei in Remseck.

Gemeinsam mit zwei seiner 
Brüder entstand die Idee, eine ei­
gene Metzgerei zu eröffnen. 
Schon kurz nach dem Abschluss 
seiner Ausbildung meldete er sich 
deshalb zur Meisterschule in 
Augsburg an. Mit den Teilen 1 und 
2 der Meisterprüfung erwarb er 
das notwendige Fachwissen für 
die Gründung. „Der Standard in 
deutschen Fleischereien ist schon 
etwas Besonderes“, betont Ka­
dah. „Wir tauschen uns regelmä­
ßig mit unserem Onkel in Syrien 

aus, der auch eine Metzgerei be­
treibt, und schmunzeln manch­
mal, wie die Dinge dort gehand­
habt werden.“

Für den Teil 3 der Meisterprü­
fung standen betriebswirtschaft­
liche und rechtliche Themen auf 
dem Lehrplan. „Die wurden aber 
eher oberflächlich behandelt“, er­
innert sich Kadah. „Die Dozenten 
empfahlen mir, den Betriebswirt 
zu machen, wenn ich noch mehr 
über Betriebsführung wissen 
möchte.“ Der ehrgeizige Hand­
werksmeister beschloss darauf­
hin, bei der Handwerkskammer 
in Heilbronn die Weiterbildung 
zum Geprüften Betriebswirt nach 
der Handwerksordnung zu absol­
vieren – die höchste Qualifikation 
im Handwerk.

Zu den Lerninhalten gehörten 
die Organisation von betrieb­
lichen Abläufen, Budgetplanung, 
Controlling, Personalmanage­
ment und Marketing. „Das, was 

ich dort gelernt habe, wende ich 
jeden Tag im Betrieb an – insbe­
sondere in den Bereichen Buch­
haltung und Marketing“, so Ka­
dah.

Gleichzeitig betont er, dass es 
in dem Kurs nicht nur um Zahlen 
und Prozesse ginge. Der Lehrgang 
in Heilbronn habe den Schwer­
punkt „Wertemanagement“. Die­
ser fließe in alle Themen des Kur­
ses mit ein. „Dabei geht es um 
den wertschätzenden Umgang 
mit Mitarbeitern, Kunden, Ge­
schäftspartnern und Ressourcen. 
Seitdem schaue ich mit einem an­
deren Blick auf die Selbstständig­
keit und auf was es im Betrieb an­
kommt“, so Kadah.

Weitere Informationen zum Geprüften 
Betriebswirt (HwO): Jochen Rieschl,  
Tel. 07131/791-2704, E-Mail: info@btz-
heilbronn.de und unter www.hwk-heil-
bronn.de/kurse. Der nächste Kurs in Voll- 
oder Teilzeit startet im September 2026

Der 22-jährige Ashraf Kadah betreibt mit seinen Brüdern in Fellbach 
die Metzgerei „Frischmeister“.   Foto: Elisa Agreiter

Landesregierung will 3.000 Euro 
Meisterprämie realisieren 
Meister in Baden-Württemberg sollen künftig doppelt so hohe Unterstützung erhalten VON BIANCA ZÄUNER 

N
ach jahrelanger Forde­
rung des baden­würt­
tembergischen Hand­
werks soll sie nun end­

lich kommen: die Verdopplung 
der Meisterprämie von 1.500 auf 
3.000 Euro. Unter der Überschrift 
„Wirtschaft, Handwerk und Tou­
rismus“ ist im zweiten Kapitel des 
166­seitigen Koalitionsvertrags 
der neuen Landesregierung um­
rissen, was Grün­Schwarz in die­
ser Legislaturperiode für die 
Handwerker im Land tun will. Die 
Koalitionäre schreiben hierzu: 
„Höhere Berufsbildung und aka­
demische Bildung sind gleich viel 
wert: Master und Meister haben 
für unseren Wirtschaftsstandort 
und seine Wachstumsperspekti­
ven große Bedeutung. Dabei ste­
hen vor allem die Befähigung zu 
Unternehmensgründungen wie 
Unternehmensnachfolgen im Fo­
kus.“ Außerdem wollen die Koali­
tionäre den Meistergründungszu­
schuss verlängern und perspekti­
visch soll sogar die gesamte Meis­
terausbildung kostenfrei werden.

Erhöhung längst überfällig
Ralf Rothenburger, Präsident der 
Handwerkskammer Heilbronn­
Franken, begrüßt die Vorhaben: 
„Die im Koalitionsvertrag um­
rissenen Pläne zeigen, dass die 
Landesregierung erkannt hat, wie 

wichtig das Handwerk für die 
Wirtschaft im Land ist. Nun müs­
sen den Worten aber auch schnell 
Taten folgen“, sagt Rothenburger. 
„Die Höhe der Meisterprämie von 
1.500 Euro ist seit Jahren nicht 
mehr zeitgemäß“, ergänzt Ralf 
Schnörr, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Heil­
bronn­Franken. Der Schritt in die 
Selbstständigkeit ist für junge 
Handwerker mit enormen Kosten 
verbunden. „Mit 1.500 Euro 
kommt man da nicht weit“, stellt 
Schnörr klar. „Die Erhöhung der 
Meisterprämie ist längst über­

fällig und darf nicht auf die lange 
Bank geschoben werden.“ Glei­
ches gelte für die Absicht, die 
Meisterausbildung künftig kos­
tenfrei anzubieten. „Auch hier 
hat die neue Landesregierung den 
dringenden Nachholbedarf er­
kannt“, freut sich Rothenburger. 
„Dies ist ein entscheidender 
Schritt, der die Gleichsetzung von 
akademischer und beruflicher 
Bildung weiter vorantreibt.“

Die Meisterprämie wird von 
den Meisterinnen und Meistern 
im Kammerbezirk seit ihrer Ein­
führung im Jahr 2020 sehr gut an­

Mit der Meisterprämie unterstützt das Land frischgebackene Handwerksmeister beim Schritt in die Selbst-
ständigkeit. Foto: Sascha Schneider/www.amh-online.de

Zeitpunkt der Feststellung des 
Prüfungsergebnisses in Baden­
Württemberg wohnen und/oder 
arbeiten. Wer mindestens eine 
dieser Voraussetzungen erfüllt, 
muss neben dem vollständig aus­
gefüllten und unterschriebenen 
Antrag auch das Meisterprüfungs­
zeugnis bei seiner zuständigen 
Handwerkskammer einreichen.

Für die Antragstellung und 
Auszahlung der Meisterprämie 
sind die acht baden­württem­
bergischen Handwerkskammern 
zuständig. Bei der Handwerks­
kammer Heilbronn­Franken ist 
die Antragstellung ganzjährig 
möglich. Die Auszahlung an die 
Meister erfolgt zeitnah nach posi­
tiver Antragsprüfung und wird 
rückwirkend für alle Meisterab­
schlüsse seit dem 1. Januar 2020 
gewährt.

Die Meisterprämie im Hand­
werk ist eine Freiwilligkeitsleis­
tung des Landes Baden­Württem­
berg, über deren Finanzierung 
der Landesgesetzgeber im Rah­
men der jeweiligen Haushalts­
beratungen entscheidet. Bislang 
stellte das Land jährlich Mittel in 
Höhe von 5,5 Millionen Euro für 
die Meisterprämie zur Verfügung.

Mehr Informationen zur Meisterprämie 
unter www.hwk-heilbronn.de/ 
meisterpraemie-bw

genommen. Seitdem wurden 
mehr als 1.100 Anträge bewilligt 
und eine Fördersumme von über 
1.702.500 Euro ausgezahlt. Im 
vergangenen Jahr hat die Hand­
werkskammer Heilbronn­Franken 
222 Anträge bewilligt und insge­
samt 333.000 Euro ausbezahlt.

Antragstellung ganzjährig 
möglich
Antragsberechtigt sind Handwer­
ker, die ihre Meisterprüfung in ei­
nem Gewerk der Anlage A oder B1 
der Handwerksordnung erfolg­
reich abgelegt haben und zum 
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